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Prophetische Warnungen
Eugen10 Corecco heutigen Entwıicklungen

1mM schwe1lzerıschen Staatskırchenrecht

Von Martın Grichting, Lizers (Schweiz)
Als vielseitig interessierter Kanoniıst hat sıch Eugen10 Corecco auch mıt dem

Staatskırchenrecht selner Schwe1lizer Heımat befaßt Dieses präsentiert sıch CENISPre-
en der Zahl der Kantone und Ha  antone In verschledenen Ordnungen, da
dıe Schwe1izerische Bundesverfassung neben ein1gen dıe katholische Kırche 1ıskr1-
mınıerenden Sondernormen 1L1UT dıe indıvıduelle Relıgionsfreiheit und dıe Kultus-
freıiheıit garantıert. IDER instiıtutonelle Verhältnıis VO Kırche und Staat spielt sıch da-
mıt weıtgehend auf der ene der einzelnen Kantone ab

Im auTtfe der und /0er Ne dieses Jahrhunderts SINg 1Nan In mehreren Kan-
daran, das Staatskırchenrecht SO eiwa 1mS 1963 1m Kanton

Zürich! und nach 965 auch 1m Kanton Luzern. Eugen10 Corecco W äal anTänglıch
der Erarbeıtung des Luzerner Staatskırchenrechts beteıilıgt. Als ıIn orge
über elıne sıch anbahnende Fehlentwıcklun eınen Aufsatz® über das ReformprojJekt
veröffentlichte, wurde VOIN den welıteren Arbeıten ausgeschlossen.

In seinem Aufsatz hat Eugen10 Corecco mıt Weıtblick auf dıe eilahren hingewıle-
SCIL, die der katholischen Kırche Wre® das Staatskırchenrecht ein1ger Schwe1i1izer
Kantone drohen Geme1nsam ist d1esen Rechtsordnungen, dalß dıe katholische Kır-
che nıcht anerkannt wırd weder In iıhrem eCcC noch In ıhren Institutionen. DIie
rechtlıche Ordnung des Verhältnisses VON Kırche und Staat geschieht deshalb nıcht
auf bılateraler Basıs, N® eın Konkordat etwa, sondern einselt1g WG staatlıches
Gesetz. DıIe Katholıken werden dadurch In Instıtutionen staatlıchen Zuschnitts neben
der Kırche nochmals NCU organısılert: auf der ene der Pfarreı In den Kırchgemein-
den, auf der ene des Kantons In eiıner »Landeskırche«. dıe auch andere Namen tıra-

SCH annn So en dıe Kantonalorganıisatiıon der Katholıken 1Im Kanton Zürich etwa
»R ömuisch-katholische Körperschaft«.

Wıe Eugen10 Corecco richtig bemerkt, kommt CS dadurch eiıner Verdoppelung”
der Instiıtutionen. Auf der eınen Seıite steht dıie römısch-katholıische Kırche, Organı-
s1ert In Pfarreı und In Bıstum. auf der anderen Seıite dıe staatlıch geschaffenen de-

Vgl 7U Fürcher Staatskırchenrecht meıne Dissertation Kırche der Kırchenwesen? ur Problematik
des Verhältnisses Von Kirche Un Staat In der Schweiz, dargestellt am Beispiel des Aantons Zürıich, FrI1-
bourg O

Vgl Katholische »Landeskirche« LM Kanton Luzern. Das Problem der Autonomie und der synodalen
Struktur der Kirche, ın » Archıv für katholisches Kırchenrecht« (AfIkKR) 139 34
Vgl ebd.. l
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mokratıisch organısierten Kırchgemeinden und dıe »Landeskırche«., als deren Or-
SaNC neben den Stimmbürgern eın Parlament und eıne Regijerung bestehen. Diese
Konstellatıon 1st dıe logısche olge davon, daß Ian staatlıcherseıts nıcht bereıt WAdl,
dıe katholische Kırche anzuerkennen, sondern ıhr vielmehr das protestantısche Lan-
deskırchensystem aufgedrängt hat Corecco verwelst aber auch darauf, daß geEWISSE
Kreıise innerhalb der katholischen Kırche In der Schwe17z diese Entwiıicklung begrüßb-
CM we1l S1e glaubten, dadurch dıe VO Konzıl erneuerte K über dıe kırchliche
Sendung des Lalılen In die lat umzusetzen

Das protestantische Landeskırchensystem macht dıe Unterscheidung In eınen »IN-
MNECTICI1« und eıinen »äußeren« Bereıich der Kırche Letzterer umfaßt dıe Organısatıon
der Kırche, dıe Finanzen und dıe Kirchenzugehörigkeıt und gılt als staatlıche 1Domä-

Ersterer umfaßt den »kultischen« Bereıch, also ehre, Kultus eic Auf dıe refOor-
mierte und dıe katholische Kırche angewandt, hat dieses System MNUnN aber völlıg
dere Konsequenzen: Für dıe Reformierten 1st dıe Oden Staat geschaffene »äube-
C< Organısatıon dıe eigentlıche Kırche ema der VO Staat vorgeschrıiebenen
Verfahrensregeln ordnet s1e annn autonom den »Inneren« Bereiıch S1e <1bt sıch ein
utonomes Statut, beschließt über dıe Verwendung der Fiınanzen und nımmt dıe An-
stellung VOoN Personal VO  Z

DIe katholısche Kırche kennt keıine solche Scheidung In eınen staatlıch ord-
nenden »äußeren« Bereich und eiınen iıhr überlassenen »Inneren«. Für S1Ee 1st dıe
»äußere« Ordnung SCHAUSO Teıl des Glaubensgutes W1Ie der »INNere« (kultische Be-
reich. Beıldes ann S1e nıcht staatlıchem Gutdünken überlassen. Uurc das Landes-
kırchensystem wırd 1L1UN aber der »äußere« Bereıch aKUusc auf dıe staatlıch g_
schaffenen Instıtutionen übertragen. Pfarre1 und Bıstum werden dadurch margınalı-
s1ert. Der »INNeTrEC« Bereıch, den der Diözesanbıischof und andere Amtsträger VCI-

walten aben, wıird damıt 7U » Accessoire«  5 der VO Staat geschaffenen Institut10-
SO  S raß wırd das CI Abs des Statuts der Luzerner »Landeskıirche«:
Dieses besagt, dal dıe »Landeskırche« und dıe Kıirchengemeinden »für dıe relıg1öse
Betreuung der Katholıkınnen un! Katholıken 1mM Kanton I_ uzern Uurc dıe römiısch-
katholische Kırche« SOTSCH en DiIe Kırche wırd damıt Uurc eıne staatlıch g_
schaffene Institution mıt der Seelsorge ıhren Gläubigen beauftragt.

Für diese Beauftragung der Kırche stehen den VO Staat geschaffenen Institut10-
1ICH dıe materıellen ıttel ZUrT Verfügung. SO verfügen dıe Kirchengemeinden über
die FEınnahmen AaUuSs den Kırchensteuern. VON denen S1e. eınen Anteıl dıe » Landes-
kırche« welterreichen. All diese Gielder werden unabhängıg VO Diözesanbischof
und nach demokratıischen Prinzıpilen verwaltet. DiIie Kirchgemeinden besitzen ferner
me1st auch das CC den Pfarrer wählen In manchen Kantonen steht $ ıhnen

Z  n den Pfarrer nach Ablauf eiıner bestimmten Frıist wiıederzuwählen bzw.
entlassen.

Vgl eDa., DA
Feigenwinter, Die römisch-katholischen Kirchgemeinden nd Landeskirchen nd ıhr Verhältnus ZUT

kırchlichen rdnung Anlier hesonderer Berücksichtigung des partikularkirchlichen UN staatskirchlichen
Rechts In der LÖZESE Basel, (Manuskrı1pt), ase 9 302
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Es 1st das Verdienst Eugen10 Coreccos, schon Irühzeıtig auf dıe eiahren und

oniIilıkte hingewlesen aben, dıe auftreten können, WENN dıe katholıische Kırche
In eın staatskırchenrechtliches System gepreßt wiırd, das ıhrer Natur NM 1st SO
chrıeb 1m He 97/0 »Man darf CS sıch nıcht verhehlen. dal dıe Landeskırche«<
auf TUn ıhres allumfTassenden. 1m Vergleıich jenem der früheren Kıirchgemeinde
mächtig erwelıterten Fiınanzressorts über den Weg der materıellen NMaAabung ihre
fangarmıge /uständigkeıt über alle anderen noch nıcht explızıt vorgesehenen Inner-
kırchlıchen Angelegenheıten mehr oder wen1ger erstrecken wiırd. ıne Verlagerung
der ökonomıiıschen acC bringt nıcht 11UTr 1mM polıtıschen, sondern auch 1m kırchlı-
chen Bereıich eıne Verlagerung der Z/uständıigkeıiten mıt siıch« (CCorecco hat VOTaus-

gesehen, daß dıe Beschränkung der Kompetenzen der VO Staat geschaffenen Inst1-
tut1ionen auf den »äußeren« Bereıch, dıe Finanzıerung des kırchliıchen Lebens
also. eıne Fıktiıon 1st Denn dıe Beschränkung auf dıe Fiınanzlerung wırd gerade über
dıe Fiınanzıerung wlıeder auTgehoben. Eın 1C etiwa In den Jahresbericht 995 der
römiısch-katholischen Körperschaft des Kantons Zürıich, dıe prinzıpıe gleich konzI1-
pıert 1st WIe dıe Luzerner »Landeskırche«, bestätigt CCoreccos Vorhersagen: ema
dıiıesem Bericht betreut dıe Zentralkommissıon dıe »Regierung«, dıe MC das Kır-
chenparlament, dıe S ynode, kontrolhert wiırd olgende Dossıiers (Auswahl)
Betreut Von aterie
ale (Präs.) Verwaltung, Beziıehune Kırche/Staat. Synode, Bıstum., Offentlich-

keıtsarbeıt, Okumene.
Priester Katechese, Konfessionell-kooperatıver (Öökumenıischer) Religi0ns-

unterricht ( und Klasse), Mıttelschulseelsorge, Jugendseelsorge,
Pastoralplanung.

alıle Fremdsprach1igenseelsorge.
al1le S pıtal-, GeTangenen-, Behıindertenseelsorge.
Priester Carıtas, Drogenfragen, 1ds
ale Bauen, Baubeıträge, Liegenschaftenverwaltung, Vermietungen.
ale Fınanzen, Fınanzausgleıch, Kurse für Kırchenpflege, Seelsorgerat.
ale Erwachsenenbildung, forum (»Pfarrbla der katholiıschen Kırche 1m

Kanton Zürich«<), Paulus-  ademıe (Erwachsenenbildung), NZN
Buchverlag, Fılmbulletin, Hochschulseelsorge, Kultur, Kırche un
Arbeıtswelt, Katholische Schulen

ale Rechtsfragen, Personal, Pensionskassen, Anstellungsordnung.
Ferner bestehen (Auswahl)

Arbeitsgruppen, Ausschüsse Un Kommıissionen (bestehend AdUus Mıtglıedern der
Zentralkommıissıon und VON ıhr bestimmten Außenstehenden Priestern und Laien):
Arbeıtsgruppe Jugendpastoral, Arbeıtsgruppe Kommunitikatiıonskonzept, Projekt-
STUDPC Besoldungsrevıs1ıon, USSCHAuUu für Kırchenpflege, USSCHU für Spıtalseel-
9 Kommıissıon Kırche-Staat

tändige Vertretungen: Carıtas Zürıch, Vereıin Frelie Katholısche Schulen /ürıch,
Vereın Paulus-Akademıie (Erwachsenenbildungsinstitution), fOrum, Pensi:onskassen

GCoOorecco) Katholische »Landeskirche« Anm Z
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für Priester und sonstige Angestellte), Seelsorgerat des Kantons Zürıich, Okumeni-
sche Arbeıitsstelle Gefängnisseelsorge, Informationsstelle des Türıicher Sozlalwe-
SCNS, ad10- und Fernsehgenossenschaft‘.

Diese Auswahl ze1gt, daß dıe staatlıcherseı1ts geschafifenen Institutionen welt1-
cher Machtlogık folgend ihre Zuständigkeıt fangarmıg praktısch auf das
Spektrum kırchlichen Lebens ausdehnen konnten. /u edenken ble1ibt S
daß dıe In olchen Instiıtutionen tätıgen La1en und Priester aliur keıne kırchliche
Sendung besıtzen, sondern ach prıvaten kırchenpolıtischen Präferenzen handeln
S1e SsInd eINZIE uUurc hre demokratıische Wahl seltens der katholischen Stimmbürger
»leg1ıtimıert«.

DIe Zusammenarbeıt zwıschen dem Diözesanbischof und der »Landeskırche«
DZW. Körperschaft ist e1 nıcht rechtsverbindlıch geregelt. So rklärt das Statut der
L uzerner »Landeskırche«, STe anerkenne re und Rechtsordnung der katholischen
Kırche Und In iıhrer Kirchenordnung rklärt dıe römisch-katholısche Körperschaft
des Kantons Türich »S1e (dıe Körperschaft anerkennt und unterstutz dıe zuständt1-
SCH Organe In Pfarreıen und Bıstum be1 der Erfüllung der kırchlıchen Aufgaben.«
Als VO Staat geschaffene und der Kırche gegenüber SOUVverane Institution 1st dıe
»Landeskırche« DZW. dıe Körperschaft aber keineswegs dem Kirchenrecht Ooder dem
Diö6zesanbıschof unterworten. SO hat der Sekretär der Römisch-katholıschen Zen-
tralkommıssıon des Kantons Türich freimütıg bekannt, daß dıe zZugunsten der ırch-
lıchen Hıerarchıie ın der Zürcher Kırchenordnung abgegebene Garantıe »vVIie] VCI-

spricht, letztlich aber nıchts verpflichtet«®.
Der Diö6zesanbıschof 1st 210 darauf angewlesen, mıt den staatlıcherseı1ts neben

der Kırche organıslierten Gläubigen gut WI1Ie möglıch zusammenzuarbeıten. IDies
bedeutet aber wWw1Ie schon Eugen10 Corecco festgestellt hat einen ollentausch
zwıschen Bıschof und Gläubigengremien  9  ; Der Bıschof berät dıe »Landeskırche«
be1 ıhren (Finanz-)Entscheidungen, dıe dann konkrete Auswiırkungen auf dıe Seel-

en Zugespitzt formulhiert könnte 111l 9 berate dıe Laı1en darüber.
WIe S1e selıne Jurisdıktionsgewalt verwalten sollen Eugen10 (Corecco hat 1es >laıka-
len Klerikalismus«  10 genannt.

I)as ungeklärte rechtlıche Verhältnıs macht CS möglıch, den Di6zesanbıschof
VOIl se1ner Beratungsfunktion auszuschließen. Im eines Konflıktes 1st

der »Landeskırche« gegenüber ämlıch machtlos!!. SO erg1ing CS dem VOIN aps
Johannes Paul I1 1m e 1988 ernannten KoadJutor des Bıstums Chur, olfgang
Haas. ntgegen dem unsch der Körperscha: verzichtete dıeser nıcht auf se1in
Nachfolgerecht. Als Diö6zesanbıschof terner eınen der Körperschaft
nıcht genehmen Generalvıkar. Schlıeßlic tat se1ne Absıcht kund, In Zukunft ke1-

Studentinnen als ewohneriınnen des Priestersemmnars mehr zuzulassen. DiIie KÖT-

Die katholische Kırche IM Kanton Türich 1995, /ürıch 1996, 41 f
Amherd. Kirchliche Äte Un staatskirchenrechtliche Organe zwıschen Konkurrenz UN Änpassung,

ın Carlen (Hrsg.) 'Ääte In der Kırche zwischen Recht und Alltag, rıbourg 198 /,
Vgl Corecco, Katholische »Landeskirche« (Anm Z
Ebd., DB
Vgl ebd., 30f7.



Prophetische Warnungen 45
perschaft beantwortete 1eSs mıt dem Ausschluß des Generalvıikars AdUus der Zentral-
kommı1ssıon, der bısher mıt beratendem Stimmrecht angehört hatte!? SIıe verwel-

dem Generalvıkar zudem den Lohn und dıe Büroräumlıichkeiten, dıe S1e DIS-
her ZUTr Verfügung geste hatte Ferner sıstlerte dıe Synode eınen bısher Aans bıschöf-
1G Ordı1ınarıat nach C'hur gesandten Jährlıchen Betrag VvVon 400 000 SEr !$
Er wırd seıther zumındest teiılwelse In eınen on »Bıstum Zürich« gelegt. Die
VO Staat geschalfenen Instıtutionen sınd damıt endgültig ZUT »Gegenkirche«*  4 g_
worden.

DIe Erfahrungen, welche dıe katholısche Kırche 1mM Kanton /ürich machen muß-
t ® en Ekugen10 Coreccos Befürchtungen mehr als bestätigt. Denn dıe Handlungs-
welse der Körperschaft macht In der Tat eutlıc da S1e sıch nıcht iınfach als Inst1ı-
tut1on ZUrT Sicherstellung der materıellen ıttel versteht, dıe dıe Kırche benötigt.
1e1ImenNnr 11l S1e selbst Subjekt der Kırchenpolitik se1in und bestimmen können, Was
der Sendung der Kırche dient und W ds nıcht Dementsprechend hat der Präsıdent der
Römisch-katholischen Zentralkommissı1ıon, Rene Zıhlmann, testgestellt, Cn sehe sıch
nıcht In der eINESs »>Christentumsermöglichers« mıt Portemonnaie«  15  A 1el-
mehr gelte CS, dıe Abgrenzung VvVon »Innerem« und »äußerem« kırc  1chem Bereıch
als Dynamisches betrachten!®. Das en 1m Klartext, 1m Namen eiıner
assend verstandenen »kırchlichen Sendung der Laj1en« Einfluß über dıe reine Finan-
zıierung hınaus nehmen  I  F Was Eugen10 Corecco vorausgesehen hat, ist damıt
Wırklıchkeit geworden: der >Aufbau einer doppelten Hıerarchie In der Kırche, eıner
alıkalen und eıner klerikalen«!  5  F

Weshalb konnte Eugen10 Corecco schon sehr frühzeıtig auf dıe eiIahren des
staatskırchenrechtlichen 5 ystems vieler Schweizer Kantone hıiınwelsen und sıch mıt
Vehemenz dieses Systems wenden? Hıer dürfte eıne wıchıge gespielt
aben., daß Corecco Schüler VoNn aus OrSdOor SCWESCNH 1st Gerade OrSdOor W alr

DıIe 5Synode nderte azu ınfach das Statut der Körperschaft, vgl Offizielle Sammlung der PLürcher (rJe-
C ö Z Der seıIt Sommer 1993 amtıerende Generalvıkar, Weıhbischof eiter HenriCc1l, wurde
wıeder den Sıtzungen der Zentralkommission zugelassen allerdings Jetzt hne RKechtsgrundlage. Erst
1m rühlıng 995 nderte dıe S5Synode iıhr Statut wıieder In dıie alte Fassung zurück, vgl » Amtsblatt des Kan-
([ONS Zürich« 1995, K wodurch dıe gesetzlıchen Vorschriften wıeder mıt den Tatsachen In Überein-
stiımmung gebrac wurden.

Vgl Die katholische Kırche IM Kanton Lürich 1990, Zürich 1991, Vl
SO schon 15 Keine Gewährleistung der Kırchenfreiheit ach der Schweizerischen Bundesverfas-

SUNQ, 1n »ATIkKR« 160 (1991) 96, ber dıe Luzerner »Landeskırche«
15 /ıhlmann, Dynamisches Mıteinander hraucht Dialog, 1ın »forum« 4A0— 1/1994,

Vgl ebd..; 21
Schon 1970 hat ©orecco, Katholische »Landeskirche« Anm 2 Aazu bemerkt: » Freılic ware
unbefriedigend, dıe Mıtwiırkung der Laıen 11UTr 1m Bereıich des Fiınanzıellen ın NSPruUC nehmen,

W1e unbefriedigend ware, ıne ‚Landeskırche«< 00g dıesem WeC errichten. Der Kurzschluß be-
ste. ber darın. daß eiınerseıts dıie Minanzıelle Mıtwırkung der Laıen als Grundlage für ihre Mıtwirkung In
der allerdings voneınander N1IC trennenden geistlıchen und weltlıchen Sendung der Kırche und ande-
rerse1lts dıe finanzıelle Aufgabe der staatsrechtlıchen TuUuKTtur der »Landeskirche«< als Grundlage für ihre
FEiınmischung In dıe innerkırchlichen Angelegenheıten SCHNOMMEN werden. Eın schlımmerer theologischerPragmatismus und polıtischer Posıtivismus waäre Sal NıC denken.«
I8 Ebd.,
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CS, der sıch In den Jahren nach dem IL Vatıkanum mıt den VO Konzıl angeregten
kırchlichen Räten befaßt und VOT einer Verdoppelung der Hıerarchıie gewarnt hatte!?.

Darüber hınaus dürfte Corecco VOIL em dıe geschichtlıche Erfahrung für dıe
Problematık des Schwei1izer Staatskırchenrechts sens1ıbiılısıiert en Bereıts In se1lner
Dissertation?  Ü hatte auf annlıche Zustände hingewlesen, WIE S1e 1UN etiwa 1m Kan-
ONn 1 uzern herbeigeführt werden ollten In den Vereinigten Staaten VOIN Amerıka
tellte der Staat 1m Jahrhunder der Kırche 1Ur unpassende Rechtsformen 7UT

Verwaltung ıhres Vermögens ZUT Verfügung. DIe 1SCNHNOTe sahen sıch darauf mıt
ähnlıchen Problemen konfrontiert, WIEe S1e Jetzt 1m Kanton Türich und anderen Kan-

des Bıstums Chur aufgetreten SINd.
DIe Bundesverfassung VON 789 brachte dıe vollständıge en irıedliıche ren-

NUNS VON Kırche und Staat mıt sıch. W dsS 7UT olge hatte, daß dıe katholische Kırche
als solche VO Staat nıcht anerkannt wurde. Für dıe Organısatıon der kırchlichen
(jüter bedeutete dıes. daß auf VO damalıgen Zivilrecht angebotene Rechtsformen
zurückgegrıffen werden mußte dıe Eıntragung auf elıne physısche Person (Z den
Dıiözesanbıschoti), dıe dann das Kırchengut muıttels lestament weıtervererben mußbte.,
oder dıe Korporatıon (TIrustees Corporation). Letztere W äal auf dıe protestantiıschen
Sekten zugeschnitten und sah intern elıne emokratıische Organısatıon VO  - In Erman-
gelung Besseren übernahm INan katholischerseıts dıe Rechtsform der KöÖörper-
schaft Damıt unterstand das Vermögen der Kırche nıcht den Bıschöfen und Pfarrern,.
sondern einem Komıiıtee VONN Laı1en (Board of Irustees), dıe darüber nach el1eDen
verfügen konnten. Der Pfarrer gehörte dem Leıtungsgremıiıum nıcht an  Z

(janz und Sal VON der S1e umgebenden protestantısch-demokratischen Kultur g_
ragt, heßen CS dıe amerıkanıschen Katholıken VOT CM In der ersten Hälfte des
Jahrhunderts teilweIlise Sens1bilıität für dıe anders Ordnung iıhrer Kırche
mangeln. SO ahmten dıe Katholıken schon Dbald dıe Protestanten nach, und manche
Irustees beanspruchten für sıch das eC Pfarrer anzustellen oder entlassen

Vgl Aazu Örsdorf, Die andere Hierarchie. FEine kritische Untersuchung ZUT Einsetzung ON Laten-
raten In en Diözesen der Bundesrepubll. Deutschland, 1N: »AfkK R« 135 (1969) 461—509

Vgl (VLOLECEH) La formazione della Chiesa cattolica negli 'atı Unıti d’America ALUraverso [’attivita
sinodale ON particolare riguardo al problema dell’amministrazione del henı ecclesiasticlk, Brescıa 1970;

lext (Kurzfassung): Die synodale Aktivıtät IM Aufbau der katholischen Kirche der Vereinigten Staaten
Amerika, ın »ATIkK R« 137 (1968) 38 —04

Vgl Corecco. La formazione (Anm. Z20): 163 ül ders., Die synodale Aktivıtdt (Anm 20), 68 {t
( OrecCcO mMac In se1ner Dıissertation auf den Rechenschaftsbericht VOIl Bıschof Ambrose Marechal

AaUuUs dem re S18 A dıe Propaganda €e1 aufmerksam., der dıe ustande In Amerıka anschaulıch
beschreıibt »Igitur notandum @ST quod populus Amerıcanus C1viılem lıbertatem UUa frulntur, ardent1s-
S1MO9Porro palmare est apud C0S lıbertatis C1ıvılıs princ1ıp1um, ut Oomnıno magıstratus,
SIVe suprem1\1, SIVe inferl10res. statut1ıs annnı tempor1Dus, popularıs votis elıgantur. Sımıilıter TEe-
stantıum sectae, JUaAC majorem populı constituunt. ı1ısdem PIINC1IPUSu proınde elıgunt
dımaıttunt PTO SUuO SUOS pastores. Porro catholıcı In socletate vıventes, evidenter CXPONUNLUT
periculo eadem re21MINIS ecclesı1astıcı princ1ıpla admıttend.i, artıbus Iımp1orum sacerdotum, JUAC COTUIN

superbıiae blandiuntur, tacıle adducuntur redant sıbı YJUOQUC Jus Compelere SUOS pastores elıgendı
dımıttendiı 1DS1S placuerıt.« Ratıo STALUS relig10NLS catholicae INn dioecesı Baltimorensi reddita ab
Ambrosio Archiepiscopo I818 Illustrissimo Eminentissimo Cardınalı, Praefecto Sacrae Congre-
Zationıs Propaganda Fidel, abgedruckt 1n » I he atholıc Hıstorical Review« zıt CHR) (  s
439-—453, Jer 448 (zıt Ablıo TAlUS reli210NLS, Seitenzahl ach HR)



Prophetische Warnungen Ar
S1e betrachteten sıch als Besıtzer der Kırchengüter und machten entsprechende
Rechte geltend“”. Den Priestern und Bıschöfen wurde dadurch nıcht 1L1UT dıe Seelsor-
SC erschwert. bıswellen wurden unbescholtene Pfarrer verjagt““.

Immer wlieder kam 6S Jedoch auch VOT, daß Priester VOIN zweıftfelhafter Vergangen-
heıt oder nıcht über alle /Zweıfel erhabener Sıtten, WEeNnNn S1Ee VO Bıschof gemaßre-
gelt wurden, In dıe des Vo Bıschof gepeinigten »Opfers« schlüpften. S1e VCI-
suchten dadurch. dıe 5Sympathıen der Irustees erringen, sıch mıt ihnenS
den Bıschof verbünden können. Die zıvılen Gesetze boten dem Bıschof dagegen
keıne Handhabe*>

Der Bıschof VO Baltımore, John Carroll SJ (* SS W hatte das
System der Irustees Corporation gefIÖördert In der Absıcht, dıe Lalen In dıe kırchliche
Miıtarbeit einzubinden und der Kırche en ökonomisches Fundament sıchern. (je-
rade wurde das pfer se1ıner Gutgläubigkeit“”. Das System des Irusteeism
richtete WF® Spaltungen und Auseinandersetzungen verschliedenster Art olchen
Schaden daß dıe 1SCNHNOTe entschlossen und einheitlich dagegen vorgehen muß-
ÜEn wobel S1e VOT der massenwelsen Exkommunikation wliderspenstiger Irustees
nıcht zurückschreckten  285  4 Erst Ende des Jahrhunderts konnte das Problem
gelöst werden, als dıe Amerıkanischen Staaten der katholischen Kırche be1l der Or
ganısatıon des Vermögens entgegenkamen  29  e

Diese geschichtlichen Erfahrungen machen eutlıch. daß e1ıne der Natur der Kır-
che ANSCMESSCHNEC Verwaltung des kırchlichen Vermögens elıne wesentliche CAOCU-
(ung hat für Frıieden und Eıntracht innerhalb der Kırche DIe Grundlage für dıe Mıiıt-

Ratıo STALUS religionis, 448 »( Ist1 n 1107 SUN' Lantum temporales admınıstratores HCIM (eMPO-ralıum eccles1iae (Marguuillıers) SUnt In Europa, sed habentur 1n erl DOSSCSSOTES omn1ı1um
temporalıum eccles1iae COIa trıbunalıbus cıvılıbus, dl In Cd$S eandem authorıtatem PpOSsunL IMpU-In proprıias domus Cd

Ratıo STALUS relig210nNS, 449 »51 enım 1morem Deo maJor Dars 110  = habeat, conceperıt odıum
Contra SUUumMm rem, ılLlum continuo ab ecclesı1a expellunt, quantacumque Sıt eJus vıtae INOTUM
tıtas: }<

Ratıo STALULS religi0NLS, 449 »S1ımilıiter quando sacerdos scandalosam ducıt Vvitam, poti1usque pravısSU1S exemplıs SICSCH Omın1ı populatur YJUAIM nutrıt, 61 epP1ISCOPUS In SCu anımadvertat, vel et1am anımad-
vertere mınetur, evenıt ut subdolosıs IMPUS artıbus temporales admınıstratores In SUl defensionem
adducat S1Ve clamıtando ep1scopum tyrannıce In 1psum SCIC, S1Ve declarando appellasse KRomam, S1Ve
ıllıs suadendo 1DSIS solıs, Jure naturalı COmpelere electiıonem deposıtionem s {! um Ne-
UJUC ullum U1C ingent! malo remedium praestant eges Cıvıles AÄAmerıicae reipublıcae.«

Er wurde 789 der Dıi6zesanbischof In den USA, vgl Lexikon für Theolo
Z Sp. 961

g1€ und Ki;fch€‚ Aufl.,
Ratıo STALULS religi0nIS, 450 »Jllustrissımus (CCarrol] Drımus Baltımorensıs ep1ISCOPUS, In orı1gineexistimans relıg10Nn1s catholıcae propagatıon1 profuturum fore, 61 temporales admınıstratores, PIAC-

ter LNCTam bonarum eccles1iae admınıstrationem prout fit ın EKuropa) haberent JUOJUC ıtulum POSSCS-S10N1S. U1C systematı patrocınatus esT DCI plures 11085 Verum LOT dıssentiones el schısmata ata
Sunt, ut paulo antequam mMorerelur, multum doluıt quod alıquando ıllud admıseriıit.«

»Es hat ohl späater In Amerıka wenıge 1sSschoTe gegeben, dıe oft 5Suspension und Exkommunikatıion
verhängt en WIEe der VON Haus Aaus konzılıante erstie Bıschof VO  — Baltımore«, Hertling, Geschich-
fe der Katholischen Kırche IN den Vereinigten Staaten, Berlın 1954, 44, zıt. be1 Corecco, La forma-
ON (Anm. 20), 1/ Anm 63

Vgl Corecco, La formazione Anm 20), und ders.”. Die synodale Aktivität
Anm 20). / und vn
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wıirkung der Laıien der Sendung der Kırche besteht nıcht darın, S1€e ZUl Selbstver-
waltung des Kırchenvermögens heranzuziehen?  0  4 Ihre prımäre Aufgabe ist CS nıcht,
über kırchliche oder parakırchliıche Institutionen VO  = außen her auf dıe Gesellschaft

wiıirken. 1elmenr 1st CS iıhre Sendung, dort, S1e eben. dıe Welt VO  = ıinnen her
(ab Intra, vgl WIEe eın Sauerte12 durchdringen und dıe Welt auf (jott
hinzuordnen.

Eugen10 Corecco hat In eiıner frühen ase der Rezeption des I1 Vatıkanums auft

möglıche Fehlinterpretationen dieses Konzıls aufmerksam gemacht. DiIie Tatsache,
daß ıhm dıe Geschichte schon nach relatıv kurzer e1ıt recht gegeben hat, sollte An-

se1IN, seıne Warnungen nehmen und gut unterscheıiden, worın das
Körnchen anrhe1l der Forderung ach eıner »Demokratisierung« der Kırche be-
steht und W as daran dem Wesen der Kırche wıderspricht. Rıchtig gesehen wırd VoN

denen, dıe dıe »Demokratisierung« der Kırche eınfordern, daß zwıschen en Jäu-
ıgen eiıne fundamentale Gleichheıt besteht (vgl HMC Ca  > 208) DIiese Gleichheıt Dbe-
steht jedoch nıcht 1m Entsche1iden über das re‘ und dıe Kirchenstrukturen oder 1m
Verwalten des Kırchenguts, sondern ın der allgemeınen Berufung ZUT Heılıigkeıt
(vegl. Kapıtel VON Iumen gentium). Nur WENN diese Gleichheıt Inur und eru-
iung (wieder-Jentdeckt und mıt en Konsequenzen 1m Alltag gelebt wiırd, ann dıe
Kırche In säkularısıerten Gesellschaften NCUu Wurzeln schlagen. uch e Ende des

Dısputs zwıschen klerikalısıerten Laıen und den Hırten der Kırche würde dann aD-
sehbar.

Vgl OTECCO, Katholische »Landeskirche« Anm 28


